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Nie ohne Negenfehirm. Begleitung auf die verbindlichſte und herzlichſte Art, 
Novelle. indem fie zugleich um Erlaubniß baten, feine Ges 
ortſetzung). ſellſchaft theilen zu duͤrfen, ſo daß die uͤber die An⸗ 


0 Spiele mir nicht den Ritter von der traurigenſweſenheit des Kapitalfeindes aufgeſtiegene Wolke von 
alt, Junge, ich bitte Dich! ſagte der Juſtizrath, ſeiner Stirn allmaͤlig verſchwand, ja ſogar ein recht 
als Volkmar einige Tage lang den Kopf ein wenig leidliches Vernehmen ſich entwickelte, denn der Ju⸗ 
hängen ließ. Du haſt ja Burgſchaft genug durchſſtizrath hatte heute ſeinen Satyr zu Haufe gelaſſen. 
Mutter und Tochter, daß aus der Geſchichte mit dem Ganz aber konnte er fein kauſtiſches Geſicht nicht 
toßen Vetter auf keinen Fall was wird, fo lange in ehrliche Falten legen, und daher traute der Kauf— 
wein Wort mitzureden haben, und ich denke im⸗mann ihm doch nicht ganz. J 
. es wird ſich wohl noch eine Gelegenheit finden An deſſen Seite ſaß der Heiratherſpektant Groß⸗ 
ih en, den alten Narren tuͤchtig zu myſtiſiciren und |vetter, wie eine ausgegrabene pompejiſche Statue, 
u an's Ziel zu bringen. Ich freue mich auf einen ſund nur durch die in gemeſſenen Pauſen mit großem 
aden Ertraſpaß, obgleich ich noch nicht weiß, wo [Geraͤuſch genommenen ungeheuren Priſen verrieth er 
herkommen ſoll. einiges Leben. Da nun das Spatium zwiſchen Mund 
ki So ermutbigt, richtete Volkmar's Humor ſichſund Naſe ſehr klein war und diefe in ihrer herabge⸗ 
dt wieder auf. — Murr's Geburtstag nahte, und drüdten Länge mit jenem zärtlich correspondirte, ſo 
tale Nachmittags in dem einige Stunden entfernz|konnte das Taſchentuch den Mund nicht oft genug 
f N Schafsberg gefeiert werden, auf dem klaſſiſchen zu feiner Liebens- und Kuͤſſenswuͤrdigkeit wieder her⸗ 
weite und Boden des vorzuͤglichen Doppelbieres, ſtellen. Semmelblondes altdeutſches Haar lag dünn 
haue mummelshaͤuſer Freudengöͤttin ein gutes Gaſt⸗in glattgekaͤmmter Ruhe über die flache zurüdgetres 
Ke als Reſidenzpalais, einen Ziergarten und eine ſtene Stirn herab, unter der zwei große katergraue 
Say hatte. Aurelie kam zu dem Feſte aus Augen gläfern auf Aurelien hafteten, welche die ih⸗ 
gewül zuruͤck, und ins geheim hatte Murr an den tigen von dem Merkursſohne beftändig wie von 
gef achten Schwiegerſohn, Ephraim Großvetter, Brechweinſtein abwendete, fo: daß er endlich unge⸗ 
Ei chrichen, um, wo moglich, in Schafsberg eine|duldig mit dem Finger Zahlen auf den Tiſch malte. 
Meitung zur Verlobung zu machen. Die Schweigſamkeit des pygmaͤiſchen Braͤuti⸗ 
3 ‚Der Fefltag erſchien und natürlich auch derfgams in spe, der übrigens fein Deutſch aus einer 
Nuſtizrath und Sohn mit einigen Freunden in Schafs- flachen Bruſt in dünner Fiſtel muͤhſam hervorkraͤhete, 
erg. war ein grelles Gegenſtuͤck zur lebhaften Übrigen 
Alle begluͤckwünſchten Herrn Murr, und: feine] Converfation, wurde aber auch deshalb um fo weni⸗ 


m - 


ger wahrgenommen, bis endlich Herr Murr feinen Madame Murr und Aurelie athmeten tief auf, 
Gaſt einige Male um feine Meinung fragte, und als Volkmar zu ihnen kam, und fie aus der Zab⸗ 
in's Geſpraͤch zu ziehen ſuchte. Die Antworten een ee indem er des Wortes ſich geſchickt 
ren boͤchſt kurz und dürr; Herr Großvetter holte bemaͤchtigte und zu Großvetters Verdruß bunt und 
ſpaͤter ſogar einige Seufzer. Es gefiel ihm zwar die munter das Geſpraͤch nach den verſchiedenſten Rich⸗ 


Braut recht ſehr gut, deſto weniger ihr Betragen tungen hinbewegte. — So kam allmaͤlig unter 
und mit Ausnahme des Schwiegerpapa's ebenfalls Freundſchaft und Doppelbier der Abend heran die 


die ganze Geſellſchaft, die ihn nach feiner Meinung Geſellſchaft verſammelte ſich in dem auf hölzernen 


— 


gar nicht fo beachtete und venerirte, wie es das An⸗ korinthiſchen Säulen ruhenden Gartenſaale zu einen 


ſehen ſeines Hauſes und ſein notoriſcher Reichthum ſplendiden Abendbrode und Murr befand ſich fo be 
wohl erwarten ließen. Ja, er hatte wenig Hoffnung haglich, daß er Aurelien die Frage zuflüfterte: Nun, 
fuͤr ſeine Brautfahrt, und berechnete bereits eifrig Toͤchterchen! wie gefällt Dir Here Großvetter? 
deren Koſten an Fuhrlohn, Trinkgeld und Reiſezeh⸗ O ganz vortrefflich, Väterchen! entgegnete fit 
rung im Taſchenbuche, um gleich die verſchwendeteſ in der bitterſten Ironie. — Iſt es denn wirklich 
Summe zu wiſſen, uͤber die er ſich im ungluͤcklichen Ihr Ernſt, daß ich dieſen Mann heirathen ſoll? 
Falle zu ärgern habe. 

Jetzt war der Kaffee eingenommen, und man 
erhob ſich. Die Maͤnner beſchloſſen einen Stamm 
Hegel, wovon Großvetter ſich ausſchloß, und Murr 
rief Auxelien freundlich zu: Meine Tochter, zeige 
doch unſerem werthen Gaſte die einzelnen Schoͤnhei— 

een unſeres ſchafsberger Gartens, damit er ſieht, 
daß wir in und um Mummelshauſen auch nicht fo 
ganz ohne Geſchmack ſind. 

Schweigend und ſeufzend legte die arme Aurelie 
in Großvetters freudig und ungeſchickt dargebotenen 
Arm den ihren und die Mutter ſchloß ſich ehrenhal— 
ber an. Volkmar warf den Damen ſchelmiſch laͤch⸗ 
elnd einen bedauernden Blick zu und verſchwand mit N 
den andern Maͤnnern in der Kegelbahn. Das wäre ſchoͤn, wenn wir den heutigen Feſi⸗ 

Großvetter ſchoͤpfte neue Hoffnung und neueltag fo nüchtern ausgehen ließen! laͤchelte ſkeptiſch 
gute Laune. Er war plotzlich ganz redſelig gewor- der Juſtizrath, indem er die Punſchbecher voll⸗ 
den und erzählte der Braut, daß feine Firma auch in ſchenkte. Wir bleiben noch ein Weilchen froh bei 
Blumen⸗ und Gemuͤſeſaamen aller Art mache, d. h. ſammen. 5 
Geſchaͤfte, wie es ſich in der Kaufmannsſprache von Ehe Murr noch mit ſeinen Proteſtationen zu 
ſelbſt verſteht. Bei jedem Blumenſtuͤck nannte er, Ende war, trat der Aſſeſſor vor ihn hin und über⸗ 


er im Augenblicke von ſeinem Nachbar mit einer 
Frage in Beſchlag genommen. 

Aurelie ſah traurig auf den Teller nieder. Das 
ſie den merkantilen Klotz nicht heirathen wuͤrde, 
wußte fie wohl; aber fie war innig betrübt uber die 
fuͤhloſe Geſinnung des Vaters, der ſie wie eine 
Waare verhandeln wollte. 

Das Mahl war voruͤber, die Flaſchen waren 
leer, da kam eine vom Juſtizrath beſtellte gewaltige 
Bowle Punſch. 

Saen A eee ni Murr, genug 5 
nz oll nie ſagen, daß i in, 
nein, Herr Jae 9 ß ich betrunken bi 


ohne ſich in langweilige Bewunderung feiner Schoͤn- reichte auf einem Blumenkranze dem erſtaunten ehr⸗ 


heiten einzulaſſen, nur die Saamenpreiſe eifrig und furchtsvoll ein Feſtlied auf einem Atlasbande; dann 
gewiſſenhaft ſogleich nach dem Preiscourant und bat verkbeilte er an die Damen Exemplare auf buntem, 
gegen die billigſte Notirung ihn mit Aufträgen zu an die übrigen Männer auf weißem Papier. Murr 
beehren. Je qualvoller den beiden Damen die Stun⸗ druckte feinen Dank in verwirrten Worten aus, und 
den hinſchlichen, deſto vergnügter, ja begeiſterter Alle laſen. | 

wurde Großvetter. Er war auf fein eigentliches und Herr Murr war gerührt, tief gerührt. Es 
einziges Terrain gerathen und nicht mehr davon ab⸗ war das dritte Mal in feinem Leben. Seine erſte 
zubringen. Hier war er geistreich, d. h. an Kauf- Nührung ſtieg empor, als der Paſtor bei ſeiner 
mannsgeiſt; das dritte Wort war eine Zahl; er löſte Trauung ſagte: Und er ſoll dein Herr ſein; die 
ſich förmlich in Zahlen auf und weihte in ſeinem zweite, ols die Wehemutter ihm die neugeborene 
glücklichen Uebermuthe die Zuhoͤrerinnen in die ge: Aurelie in die Arme legte, und heute bewegte es 
heimſten Intereſſen ſeines Geſchaͤfts ein. ihn faſt zu Thraͤnen, daß der mit ſeinem Heiraths⸗ 


Was anderes! erklaͤrte Murr eifrig; doch wurde 


| 
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antrage abgewieſene Aſſeſſor dennoch ohne Groll und nicht ſchaden. Nun alſo Friede und Freundſchaft zwi 
g > { N ' 8 wis 
17 8 feinen Geburtstag dichteriſch feierte und ſo-ſchen uns für ewige Zeiten! ie i 
it geldausgaben gemacht hatte. An die Moͤglich⸗ Die Becher klangen und Murr fuhr fort: Hel⸗ 
en Speculation dabei dachte er im Augenblicke fen Sie mir jetzt die Verlobung meiner einzigen Loch: 
Leben Das Lied ſelbſt aber enthielt feinen Leib- und|ter Aurelie mit dem ehrbaren hier anweſenden jun⸗ 
nsſpruch: „Nie ohne Regenſchirm!“ als Titelfgen Kaufmann Herrn Großvetter aus Grünbach fei— 
Pe Tendenz, und das war es eigentlich, was ihnſ erlich begehen. 
meiſten rührte. b Sind Sie bei Sinnen, mein Herr? fragte halb⸗ 
Run denn fuͤr's Erſte die Becher zuſammen, er:|laut Madame Murr. 
erte anſtoßend der Juſtizrath. Nur wenn er 


vom Unter dieſen Umſtaͤnden konnte der Gefeierte ſich 
Bech x £ 
dnn wurden wieder gefuͤllt, und der Feſtgeſang ich nun fuͤr's Erſte gar keine Neigung für beſagten 


Wer iſt vor Regen ſtets bewahrt? 
Herr Murr, Herr Murr, Herr Murr! 
Voll Vorſicht auf der Lebensfahrt? 
Herr Murr, Herr Murr, Herr Murr! 
Wer hat ſo klug ſein Haus beſtellt 
Vor jedem Regen auf der Welt, 

Als nur allein Herr Murr?! 


Drum iſt nie obne Negenſchirm 
Herr Murr, Herr Murr, Herr Murr! 
Es iſt ein Mann, ſolid und firm, 
Herr Murr, Herr Murr, Herr Murr! 
Und wo des Glückes Gräschen teimt, 
o bald das Unglück überſchäumt, 
Das weiß allein Herr Murr. 


e Ä 
ohlgeſprochen, lachte der Juſtizrath; Großvet— 
ter aber ſeufzte halblaut: Wie Ar 2 80 
ſchoͤnen fuͤnf Thaler fünfzehn Silbergroſchen Reiſe⸗ 
ſpeſen! und im Augenblicke, als Murr ſprechen wollte, 
loderte ein langer Blitz an den Fenſtern hin, und 
ein heftiger Donnerſchlag folgte. Es war gran⸗ 
dioͤs und merkwuͤrdig genug, daß die in der Nacht 
zuſammengetriebenen Gewitterwolken ſich eben jetzt 
entladeten, als ob des Himmels Zornſtimme dem 
väterlichen Tyrannen zum Widerſpruche den Mund 
verſchließen wollte. 7 

Ach, ein Gewitter! rief Murr erſtarrt vor Schre⸗ 
cken, und lauſchte dann dem in Strömen herabrau⸗ 
ſchenden Regen. Was fangen wir nun an? 

Wir trinken noch eine Bowle, entgegnete der 
Juſtizrath ruhig, und bleiben, wenn's nicht beffer 
wird, bis Morgen hier. 

Der zerknirſchte Murr war keines Widerſpruchs 
fähig und der ploͤtzlichen widerſinnigen Verlobung 
wurde mit keiner Sylbe weiter gedacht. Seine Gat⸗ 
der Reuſch geworden, fo viel wirkte der Zauberſtrahlſtin aber war ermüdet und ſehnte ſich nach ihrer haͤus⸗ 
jener fie auf feine Eitelkeit. Und in feiner Her⸗ lichen Bequemlichkeit, an die hier keinenfalls in vol: 
und We erhob er auf's Neue den dampfenden Becherſler Ausdehnung zu denken war. Heroiſch ſprach fie: 
mein rief mit ſchon etwas ſchwererer Zunge: NunſWas ſchadet das Bischen Regen, Ru Juſtizrath! 
f Ehre. Herren! ich danke Ihnen für alle Liebe und Es kann unmöglich lange dauern. 3 chlage vor, 

ein ‚> insbeſondere dem Dichter, der mich offenbar wir warten noch ein Weilchen, trinken allenfalls 
heit "eng zu ſehr herausgeſtrichen. Aber in Wahr⸗ ein Kaffeechen, und fobald das Wetter ein wenig 
i einm daß Lied hat mir große Freude gemacht. Noch nachgelaſſen, ſetzen wir uns in unſere wohlbedeckten 
thamal angeſtoſſen! Ich babe zwar ſchon zu viel ge⸗ Wagen, und, fahren gemächlich nach Haufe, 

n, indeß — einmal ohne Regenſchirm wird wohl er Juſtizrath hatte allenfalls noch eine Ein: 


Nun lebe hoch in unſerm Kreis 
Herr Murr, Herr Murr, Herr Murr! 
Als echter Klugheit Hochbeweis, 
Herr Murr, Herr Murr, Herr Murr! 
ergebens ſtreben ſpät und früh 
\ gie tauſend nach der Euthymie 
ie ſie erſtrebt Herr Murr! 


auz Aus dieſer Auswuchs der Volkmar' ſchen Poeſie 

lerttden Kehlen war, wurden die Becher wieder ges 

„ war wie umgewandelt, ein ganz ande⸗ 
N 
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Murrs, ohne die integrirende Beiſtimmung ſeinerſ Fuchtel,“ erwiderte endlich der Zechbruder, der I 
18 und Tochter der Letztern Verlobung abzu-fnen martialiſchen Freund mit großen Augen anſtaunte. 
ſchließen. 

Volkmar oͤffnete ein Fenſter und erklärte: Der Tone, indem er mit dem Gewehr auf der Schulter 
Regen habe etwas nachgelaſſen, indeß ſei der Him- zur Seite tritt, und eine gebietende Bewegung mit 
mel noch von ſchwarzen Wolken umzogen. der Hand machte. 

So fahren wir, entſchied Madame Murr. Die bei⸗ 


den Kutſcher wiſſen ja den Weg gut genug, undlan feiner rechten und linken Seite ſitzen feine holden 
geht es langſam und vorſichtig vorwärts, fo ift auchlerwachfenen Toͤchter. — Wegen der Acciſe laͤßt er 
ein Unglüd nicht wohl denkbar. 5 
(Fortſetzung folgt.) cisbares mit ſich fuͤhre. „Nichts als zwei Gaͤnſe, 
ſagt der Beamte, rechts und links deutend, denn in 
den Seitentaſchen des Wagens befanden ſich die 
3 Vermiſchtes. Gaͤnſe. — Der Aufſeher: „O, ich bitte! bitte! nut 
Durch ein ſonderbares Spiel des Zufalls kamenſweiter!“ (Er hatte geglaubt, der Beamte mache el 
neulich zu Königsberg in Preußen drei Menſchen, nen Spaß über feine Töchter.) — 
die den Namen Klein führten, kurz hinter einan⸗ In der Mutteranſtalt aller Kaltwaſſerbaͤder zu 
der ums Leben. Der Landwehrmann Klein wurde Grafenberg hat Prießnitz wieder einige Curen 
unlängft auf dem Exerzierplatze durch eigene Unvor⸗] vollbracht, die in Erſtaunen ſetzen. Er rettete dutch 
ſichtigkeit erſchoſſenz ein Arbeitsmann Klein ertrankſkaltes Waſſer einen Mann, der an einer heftige 
am 8. v. M. im Pregel, und um das Kleeblatt Hirnentzündung darniederlag und fein eignes di 
vollſtaͤndig zu machen, erhaͤngte ſich am 9. v. M. jaͤhriges Kind vom Nervenfieber. 
ein Mann, der denſelben Namen führte, in einer Quer— In einem deutſchen Theater entſtand neulich 
ſtraße des Steindammes. — ein großer Lärm auf der Gallerie, da die für den 
Dem Bürger einer kleinen Garniſonſtadt, der Anfang des Stücks geſetzte Friſt laͤngſt abgelaufen 
in Abweſenheit der Beſatzung das Thor bewachen war. Da der Unfug immer ärger murde, erhob ſich 
ſollte, war vorgeſchrieben, keinen Fremden einzulaſ-[Einer aus dem Parterre und rief: ſeid ruhig, iht 
fen, ohne nach feinem Namen, Stand u. ſ. w. zu Ochſen! Eine Stimme von Oben antwortete: ver 
fragen. Die Straße gehörte nicht zu den beſuchte-zeihen Ew. Gnaden, hier oben iſt der Heuboden, 
ſten, und oft b aer h 5 armen, der andes 19 5 j 
geſchweige denn ein Fremder, durch das Thor kam. Bei der Ausbeſſerung eines alten reibtiſches 
EU ingemohnten Coſtuͤme mit Sabel und Ge- fand ein Schreinetmeifter in 208 in Bir 
wehr verfehene Bürger, der vor Begierde brannte, verborgenen Schubladen einiges Silber mit 2789 
fi in feiner. Wurde zu zeigen, warf ſehnſuchtsvolle Gulden an Gold. Der Beſitzer hatte das Meubel 
Blicke nach der leeren Landſtraße. Endlich, zu feisjin einer Auction erſtanden. 
ner nicht geringen Freude, ſieht er einen Punkt ſich e Me 
herbewegen z bald eatdeckt er, daß es fein Freund Aufldfung der Charade im vorigen Stuͤck: 
und Zechbruder aus dem benachbarten Dorfe il. a ſte in. 
Sogleich ſtellt er ſich in Poſitur vor den Eingang ar 
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